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Oberamtsstadt Calw.

Die Feier des Geburtsfestes Sr . Majestät des Königs
findet am Sonntag , de « 24. ds . Mts ., statt. ,

Der Gottesdienst
beginnt in der evangelischen Kirche vormittags '/»10 Uhr, ebenso in der katholischen Kirche. Die Teilnehmer am Kirchgang versammeln sich um '/«10 Uhr
im kleinen Rathaussaal.

Die Unterzeichneten erlauben sich, die Einwohner der Stadt und des Bezirks zu zahlreicher Beteiligung am Kirchgang einzuladen.
Um möglichst reiche Beflaggnng der Häuser wird gebeten.
Den 22. Februar 1918.

Regiemgrrat-. Binder. 6IMchnl«We»mi: A. V. SreIß.
Amtliche Bekanntmachungen.

Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche iŝ im Gehöfte des Jakob
Schuster in Deufringen , OA. Böblingen , ausgebrochen.

Im Bezirke des Oberamts Calw fallen
s ) in das Bcobachtungsgebiet die Gemeinden Dachtel und

Ecchingen,
b ) in den Ill-Kilometer -llmkreis : die Stadt Calw , die

iS 'n.- ' rHr'r Althknostott, D-ckenHf'-onn, Holzhppnu,
Nei hengstett, Oitrlshcim , Simmozhcim , Stammheim.

Auf Grund des Viehseuchengeletzesund der FF 182—192
der Min .-Verf. hiezu vom 11. Juli 1912 ergehen folgende
Anordnungen:

I . Besondere Maßregeln siir das Bcobachtungsgebiet.
1. Klauenvirh darf ans dem Bcobachtungsgebiet!

'Sicht entfernt werden . Das Oberamt kann die Ausfuhr!
in der Regel nur zu sofortiger Schlachtung zulasien . !

2. Das Durchtreiben von Klo : onvieh und das
Durchfahren mit Wiederkäucrgespannen ist verboten.

II . Gemeinsame Mehregeln für Beobachtungsgebiet und
IV-Kilometer -Umkreis,

soweit sie in den Oberamtsbezirk fallen.
Verboten sind:
1. Die Al Haltung von Märkten und marktäbr lichcn

Veranstaltungen mit Klauenvieh , sowie der Auftrieb
von Klauenvieh auf Jahr - und Wochenmärkte.

2. Der Handel mit Klauenvich , der ohne vor¬
gängige Bestellung entweder außerhalb des Gemeindc-
bezirks der gewerblichen Niederlassung des Händlers
oder ohne Begründung einer solchen stattfindet . -Als
Handel gilt auch das Aufsuchen von Bestellungen durchs
Händler ohne Mitführcn von Tieren und das Auf¬
käufen von Tieren durch Händler . I

3. Die Veranstaltung von Versteigerungen von
Klauenvieh . !

4. Dl - Abl/ ' tung von i' ssentlilhen Tier ' chär: : :: mit
Klauenvieh.

5. Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter,
Milch aus Sammclrnolkereicn an landwirtschaftliche Be¬
triebe , in denen Klauenvieh gehalten wird , sowie die
Verwertung solcher Milch in den eigenen Viehbeständen
der Molkerei , soweit dies nicht schon ohnehin verboten
ist, ferner die Entfernung der zur Anlieferung der
Milch und zur Ablieferung der Milchrückstände benutz¬
ten Gefäße aus der Molkerei , bevor sie desinfiziert sind.

Als ausreichende Erhitzung der Milch ist anzusehen
s ) Erhitzung über offenem Feuer bis zum wiederholten

Aufkechen;
d) Erhitzung durch unmittelbar oder mittelbar ein-

wirkcnden strömenden Wasserdampf auf 85 ";
e) Erhitzung im Wasicrbad , und zwar

entweder auf 85 " für die Dauer einer Minute
oder , unter der Voraussetzung , daß durch geeignete

Vorrichtungen eine gleichmäßige Erwärmung der
gesamten Milchmenge oder Milchrückstände ge¬
währleistet ist, auf 70 ° für die Dauer einer halben
Stunde.

Die Desinfektion der Milchgefäße kann mit
strömendem Wasserdampf oder durch Auskochen in
Wüster oder dreiprozentiger Soda - oder Seifenlösung
oder auf eine der folgenden Arten geschehen:

durch Einlegen der Gefäße in kochend heißes Wasser
oder kochend heiße Sodalösung oder dünne Kalkmilch
für die Dauer von mindestens 2 Minuten derart , daß
alle Teile der Gefäße von der Flüssigkeit bedeckt sind

oder durch gründliches Abbürsten der Außen - und
Innenfläche der Gesäße nebst Griffen , Deckeln und
anderen VeksthluWo 'rr ^ nagen mrc kochend heWm
Wasser oder kochend heißer Sodalösung oder dünner
Kalkmilch.

Jeder weitere Ausbruch oder Verdacht der Seuche
ist der Ortsvolizeibchörde sofort nach dem Auftreten der
ersten Krankheitserscheinungen anzuzeigen . Verletzungen
der Anzeigepflicht oder der vorstehend angeordneten
Schutzmaßregeln unterliegen den Strafbestimmungen
der 88 74 -77 d: s B -ehteuchengesetz s und ziehen den
Verlust des Entschädigungsanspruchs für Rindvieh
nach sich.

Die Ortsvolizeibchörden
werden beauftragt , die für ihre Gemeindebezirke zu¬
treffenden Maßregeln ii > ortsüblicher Weise bekannt
mach-n und die Einhaltung streng überwachen zu lasten.
An den Haupteingängen des Beobachtungsgebicts sind
Tafeln mit der durch 8 185 Abs 2 bezw. K 189 Abs. 2 oor-
geschriebenen Aufschrift leicht sichtbar anzubringen.

Calw,  den 2V. Februar 1918.
Negierungsrat Binder.

Anmeldung und Ablicstru .. ,̂ von Flachs aller Art.
Gemäß Verfügung des Stellv . Generalkommandos Xlli,

(K. W.) Armeekorps Nr . W. Hl 3000/9. 16 K.R .A. vom
10. November 1916 — Ctaotsanzeiger Nr . 263 Beilage —
8 1 Ziff. d ist sämtlicher FlzHs , Hanfstroh und Werg beschag
nahmt.

Oke (Siadt -^ Schult .eißenämter
werden beauftragt , wie im September und Dezember vor. Js.
sämtlchen aus 1. März ds. liefersertigen Flachs (Stroh -,
Röst-, Brech-, Schwung-, î chel-Flachs und Werg ) aus der
Ernte 1917 und von früher her bis spätestens 6. März ds . Js.
beim Oberamt anzumeldeu . Eventuell ist Fehlanzeige zu
erstatten.

Die erforderlichen Foru ulare sind, soweit nicht noch vor¬
handen , auf Verlangen von der Geschäftsstelle der Kriegs-
Flachsban Gesellschaft, Abt . Württemberg , in Gmünd sofort
erhältlich.

Die von den (Stadt -) Schultheißenämtern für die Auf¬
nahme der Flachsmeldungen , die Führung der Verzeichnisse
und sonstige Verrichtungen ausgestellten Bertrauenspersonen
erhallen ein Taggeld von 4.—. Außergewöhnliche Lei¬
stungen werden auf begründeten Antrag hin besonders ver¬
gütet . Die Kostenzettel der Vertrauensmänner sind vom
(Stadt -) Schultheißenamt nach Prüfung und Bescheinigung
spätestens bis 20. März der Geschäftsstelle der Kriegs -Flachs-
bau -Gesellschaft Schw. Emiii '.d einzusenden.

Die Besitzer von Flachs find noch besonders darauf hin-
->,weisen, daß sämtlicher Flach» bejchlagnahmt ist uu» Nicht«

anmeldung bezw. Nichtablieferung mit empfindliche» Geld¬
strafen oder Gefängnis bedroht ist.

Calw,  den 15. Febr . 1918.
K. Oberamt : Binder.

Die Bezugsscheinausgabcstellen
werden davon in Kenntnis gesetzt, daß
1. Web-, Wirk- und Strickwaren und die aus ihnen gefer¬

tigten Erzeugniste, zu deren Herstellung abgesehen von
Futter und Zutaten , aueschlichlich Papiergarne verwendet

bLzugefchernfrej find. -
2 dagegen alle nicht in der Freiliste (Bekanntmachung vom

13. Oktober 1917) aufgeführten Web-, Wirk- und Strick¬
waren . gleichgültig, ob sie aus beschlagnahmefreiem
Material hergestellt sind oder nicht, nur ggen Bezugs»
schein an die Verbraucher abgegeben werden dürfen.

Talw,  den 20. Februar 1918.
K. Oberamt: Binder.

Sparsamkeit beim Wasserverbrauch.
Den Gemeinden wird die größte Sparsamkeit beim Ver¬

brauch von Wasser zur -Pflicht gemacht. Insbesondere kommt
dies bei denjenigen Anlagen in Betracht , bei denen das
Master künstlich gefördert wird. Es muß erstrebt werden, die
Maschinen möglichst zu schonen, da gemäß einer Mitteilung
des K. Bai .rmtes für das öffentliche Wasterversorgnngsu .- - -u
die Beschaffung von R . serveteilen immer schwieriger wird
und auch mit dem Betriebsstoff äu/ßeiste Sparsamkeit ge¬
boten ist. .

Calw,  den 22. Februar 1918.
K. Oberamt: B ' nder.

Zerteilung von Baumwollnähfaden und L> i.cn- ^ uürn.
> Mit Bezug auf die in obigem Betreff im Staatsanzeiger

Hr . 28 abgedruckte Bekanntmachung der Neichsbekleidungs-
Helle vom 19. Januar 1918 werden hiemit die

Kleinhändler , Berarbeiter und Anstalten
j»m Zweck der Feststellung des Verteilungsschlüssels ausge-
fjrdert , sich bei ihrem Ortsvorsteher zu melden.

Zur Meldung kommen in Betracht:
n) Kleinhändler , die bisher Baumwollnähfaden usw. ge-

, werbsmäßig unmittelbar an die Verbraucher gegen
Entgelt veräußert hoben;

d ) Personen (Schi i: er und Näherinnen ) und betriebe,
die genannte Baumwollnähfaden oder Leiucnnäh-
zwirn gewerbsmäßig zur Herstellung von Gegenständen

— ausgenommen sind sog. Ausn äher, die
^ «. .zW^u/gegen Tag - oder Stundenlohn im Haushatt des

Verbrauchers nähen —, sie haben die Gesamtzahl der
beschäftigten Personen anzugeben;

c) Anstalten mit Insassen (z. B. Krankenanstalten u.
dergl .) unter Angabe der Zahl ihrer Insassen.

Die Herren Ortsvorsteher
werden veranlaßt,

1. für die Bekanntgabe des Vorstehenden zu sorgen und
2. die bei ihnen eingehenden Anmeldungen getrennt nach

obigen 3 Gruppen spätestens bis 25. Februar 1918 dem
Oberamt vorzulegen.

Lalw. den 18. Febr. .1918. K. vberaint: Kinder.



Erfolgreiche Fortsetzung des Vormarsches im Oste».
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die «« Niche deutsche Meldung.
(WTB .) Große » Hauptquartier , 22. Febr . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.  In einzelnen Ab¬
schnitten Artillerie- und Minenwerfertätigkeit . Kleinere Er-
kundungSgefcchtr. An der Bahn Upern —Ronlers wurde eine
englische Feldwache überrumpelt und gefangen.

In den letzten drei Tagen wurden im Luftkampf  und
»on der Erde aus 24 feindliche Flugzeuge und 2 Fesselballone
abgesitioffe».

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe
Eichhorn : JnEsthland  wurde Hapsal  genommen.
Das 1. Esthenregiment hat sich dem deutschen Kommando
unterstellt. In Livland  stießen unsere Kolonnen über
Ronneburg , Wolmar und Spandau hinaus vor. Unter dem
Jubel der Bevölkerung sind unsere Tnwpen in Rjezvca ein¬
gerückt. Von dort stießen sie bis Lsuzyn vor. Minsk
wurde besetzt.

Heeresgruppe Liusingen:  Bet Unterstützung der
Ukraine  in ihrem Befreiungskampf wurden Fortschritte
erzielt. In Nowogradwolynsk haben wir die Verbin¬
dung  mit ukrainischen Abteilungen ausgenommen. Andere
Kolonnen marschieren auf Dubno.

Der erste Eeneralqnartiermeifter : Ludendorsf.

Die gestrige Abendmeldung.
(WTB .) Berlin , 22. Febr . Abends . Amtlich wird mit-

geteilt : Im Oste » nahmen di « Operationen
ihren Fortgang.  Von den anderen Kriegsschauplätzen
nichts Neues.

Der deutsch« Vormarsch im Osten.
(WTB .) Berlin , 22. Febr . Der deutsche Vormarsch im

Osten begann am IS, Februar um 4 Uhr vormittags bei schö¬
nem klaren Frostwetter . Der Feind leistete nach Abgabe
einiger Schüsse keinen Widerstand . Di« russisch« zwölfte
Armee» nur noch aus ausgelösten Scharen bestehend, hatte
bereits am 18. Februar den Rückzug angetreten . Größten¬
teils waren die Truppen neuerdings von Roten Garden ab¬
gelöst, die nicht zum Kampfe, sondern zur Verwaltung des
Landes , das heißt, zum Plündern und Brandschatzen bestimmt
waren . Wie gründlich die Elitetruppen der Bolschewiki das
besorgt haben , berichtete ein am 19. Februar abends bei den
deutschen Linien eingetroffener russischer Offizier aus Dorpat,
der aus dem Lazarett heraus als Balte verhaftet werden
sollte, obgleich er als Soldat für Nutzland im Felv «" seill?
Pflicht treu erfüllt hatte . In Dorpat herrscht das Schreckens¬
regiment der Roten Garde . Fortwährend werden Verhaf
tungen vorgenommen. In Fellin wurde eine alte Stists-
vame im Rollstuhl arretiert . In Reval wurden alle Deutsch-
bälten gefangen gesetzt. In Narwa wurden 10 Deutschbalten
ermordet . Besonders grauenhaft Hause« di« Bolschewiki-
truppe « auf dem Lande, wo sie auch die meisten deutschbalti-
schen Frauen verhafteten und grausam behandelten . Die
Rote Garde gehl aus offiziellen Befehl aus Reval in dieser
bestialischen Weise vor. Die deutsch« Bevölkerung steht vor
der Vernichtung. Auch die Esthen, Letten und Juden leiden
entsetzlich unter den Matznahmen der entmenschten Haufen.
Die ganze Bevölkerung ohne Unterschied der Nationalität
ist von unsäglicher Wut gegen die Maximalsten er*:ßt und
erwartet sehnsüchtig den deutsche« Vormarsch zur Befreiung
au» ihrer katastrophalen Lage. Selbst ein russischer General
erklärt « vor einigen Tagen einem deutschen Offizier, im
Falle eines deutschen Vormarsches würde er mit seiner gan¬
zen Division, die allerdings nur noch aus einem kleinen Häuf¬
lein ohne Geschütze bestehe, zu den Deutschen übergehen.

(WTB .) Berlin , 22. Febr . Der Vormarsch der 8. Arme«
dehnte sich bereits am ersten Tage auf 7S Kilometer Front-
breite aus und vollzog sich völlig planmäßig . Die Truppen,
von dem Wunsche beseelt, dem leidende« Lende schnelle Hilfe
zu bringen und Ta sende« von vergewaltigte » Menschen
Leben und Freiheit zu retten , kennen keine Müdigkeit . Die
Rigaer Einwohnerschaft gal ihnen heiße Segenswünsche für
ihre Stammesgenoflen in ganz Livland und Esthland mit,
die man in größter Gefahr und völliger Verzweiflung weih.
Der systematisch und streifweise erfolgend« deutsche Vormarsch
wird nach allgemeiner Ansicht der Bevölkerung von Riga und
ganz Kurland in den befreiten Gegenden ein unbeschreibliches
Aufatmen Hervorrufe» und die endlich« Erfüllung eines lange
gehegten dringenden Wunsches in letzter Stunde bringen.

(WTB .) Berlin , 22. Febr . Bei klarem Frostwetter und
strahlendem Sonnenschein vollzog sich der deutsche Aufmarsch
auf festgefrorenen Straßen in der Ukraine. Am 21. Februar
war die Linie Luminiez—Rown » überschritten und damit
di« wichtige transversale Bahnverbindung Baranowitschi—
Rowno in deutschem Hände«. Bolschewistische Banden leisten
nur geringen Widerstand . Die Vorräte , die allerorts ge¬
funden und dainit vor der Zerstörung durch bolschewistische
Banden geborgen werden, übersteigen die Erwartung . Außer
reichen Kriegsgeräte «, Geschützen, Maschinengewehre«, Flug¬
zengen und Automobilen fielen den Deutschen vor allem er¬
hebliche» rollende» Material in der Hand. In Zdoldonwo,
südlih Rowno, wurden allein 50 Lokomotiven und mehrere
100 Waggon » vorgesund«« . Die besetzten Bahnen sind be¬

reits in Betrieb genommen. An der noch fehlende» Strecke
zwischen der deutschen und russische« Bahn , zwischen den Or¬
ten Holoby und Parespa wird fieberhaft gearbeitet . Die
große Landstraße nach Luek ist bereits über die Schützengrä¬
ben hinweg fertiggestellt . Im Raume von Kowel rdird der
Grundstock zu einer nationalen ukrainischen Armee gelegt.
Die erste ukrainische Division deren Führer , Stabsoffiziere
und Mannschaften aus ehemaligen Kriegsgefangenen be¬
stehen, ist bereits in der Bildung begriffen. Offiziere und
Mannschaften sind in die historischen Uniformen der ehemali¬
gen ukrainischen Kosaken gekleidet: lange blaue Röcke und
weißgraue Feldmützen. Sie machen den besten Eindruck.
Stimmung und Aussehen der Leute, die unmittelbar aus den
Gefangenenlagern kommen, geben das beste Zeugnis für die
Behandlung der Kriegsgefangenen in Deutschland.

Neu« U-Bootserfolg «.
(WTB .) Berlin , 22. Febr . (Amtlich.) Neue U-Boots-

erfolge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz: 18 000 B .-R .-T.
Unter den versenkten Sckiifsen befand sich ein großer Dampfer
von über 10 008 B.-R .-T . vom Aussehen des englischen
Dampfers „Orama ".

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
(WTB .) Berlin , 22. Febr . Der englische Hilfskreuzer

„Orama " war ein neues , schnelles, mit Turbinen und draht
loser Telegraphie ausgerüstetes Schiff von 12 927 B .-R .-T.
und wurde am 19. Oktober 1917 versenkt. An Fahrzeugen
über 12 000 B .-R .-T. zählte die englische Handelsflotte 1914
nur 71 Stück. Auch der fast tägliche Verlust kleiner Fischer¬
fahrzeuge schädigt die Ernährung Englands empfindlich,
denn die Hochseefischerei und der Genuß von Fischen spielt
drüben eine erheblich wichtigere Rolle als bei uns . Von der
ehemals etwa 2200 Dampfer zählende Fischerflotte steht
heute , soweit noch vorhanden , der größere Teil als Minen¬
sucher, Vegleitdampfer , Wachschiffe im Marinedienst . Unter
Hinweis auf diesen Notstand beantragte der Abgeordnete
Bella »''- im Unterhaus am 29. Januar ds . Is . die Freigabe
von 200 Fischdampsern für den Fang . Der Verirrter der
englischen Admiralität erwiderte , daß infolge des wachsende:
Bedarfs zur Zeit an keine Freigabe von Fischdampfern zu
denken sei. Da der Fang eines Fischdampfers in Friedens¬
zeit auf einer zwei- bis dreiwöchigen Reise 100 000 Psund
Fische und mebr beträgt , läßt sich der Ausfall ermessen, den
die englische Volksernöhrung durch den U-Bootskrieg auch
auf diesem Gebiet erleidet.

Der türkische Bericht von. her Palästinafront.
(WTB .) Konstantinopel , 21. Febr . (Amtlicher Bericht.)

An der Palästinafront erneuerte der Gegner am 20. Februar
seine Angriffe gegen unseren linken Flügel . Sir konnten
nicht überall abgewiesen werden. Unsere Truppen bezogen
teilweise neue, vorher bestimmte Stellungen . Sonst keine be¬
sonderen Ereignisse.

Zn- K-'egtzlage.
Im Reichstag  wurde gestern der Friedensvertrag

mit der Ukraine gegen die Stimmen der Polen und der unab¬
hängigen Sozialisten angenommen . Auf die polnischen Ein¬
sprüche wegen der Abtretung des Eholmer Bezirks antwor¬
tete der Zentrumsabgeordnete Fehrenbach  sehr ein¬
drucksvoll. E ' wies angesichts der großpolnischen Propa¬
ganda mit Recht darauf hin , daß Deutschland, das zusammen
mit Oesterreich-Ungarn doch erst die Grundlage für das künf¬
tig« Polen geschaffen habe , von der freundlichen Gesinnung
der Polen bisher noch kein Anzeichen sehen konnte. Man
wolle auch mit dem polnischen Reiche in Frieden und Freund¬
schaft leben, aber die polnischen Teile des deutschen Reiches
werden nie und nimmer zu dem zukünftigen Polen gehören.
Die unabhängigen Sozialisten  hatten einen An¬
trag eingebracht auf Haftentlassung des Reichstagsabgeord¬
neten Dittmann,  der bekanntlich bei den Streiks im
vorigen Monat verhaftet wurde , « eil er an die Streikenden
trotz des Verbots des Generalkommandos A- ln'-achen gehal-

l ten hatte , in denen er zur Fortführung des Streik , auf-
I forderte. Es würde zu weit führen , sich hier auf die juri¬

stische und staatsrechtlich« Seite Frage einzuiassen, es
möge hier nur festgestellt sein, daß Dittmanns Verhaftung
rechtlich völlig einwandfrei stattgefunden hatte , denn er
wurde bei Ausübung der Tat frstgenommen, weshalb die
Erlaubnis des Reichstags zur Einleitung eines Verfahrens
nicht eingeholt werden brauchte. Dittmann ist dann rechts¬
kräftig verurteilt worden ; nach Ansicht der Mehrheit des
Reichstags hat dieser aber kein Recht, in den Strafvollzug
einzugreifen. Der Antrag wurde deshalb gegen die Stim¬
men der beiden sozialdemokratischen Parieieir , der Polen und
Dänen abgelehnt . Aus Anlaß der heftigen Auseinander¬
setzungen bei Erörterung des Antrags wurde von verschiede¬
nen Seiten auf die ernsten Folgen hingewiesen, die der
Demonstrationsstreik gehabt hat . Wenn man auch nicht
soweit wird gehen können, zu behaupten , daß unsere Feinde
daran waren , Frieden zu schließen, so ist doch sehr wahr¬
scheinlich, daß einmal die russischen Maximalisten dadurch in
ihren Hoffnungen bestärkt wurden , die Revolution werde
auch auf die Länder der Mittelmächte übergreisen , und daß
die Entente mindesten» eine weitere Rückenstärkung erfahren

hat , weil ihre Staatsmänner Lrn eigenen Völkern sage,
konnten, haltet nur noch eine Spanne Zeit aus , dann britst
die Heimatfront der Mittelmächte von selbst zusammen. Mit
Recht wurden im Reichstag deshalb - - ch schwere Vorwür ' e
gegen die für den Streik Verantwortlichen gerichtet. Es ist
klar, daß unsere Feinde ihre Bemühungen , Unsere innere
Front zu zermürben , jetzt unbedingt fortsehen werden , und
die Ernennung von Propagandachefs in London und Wa¬
shington, die lediglich die Propaganda in den Vierbund¬
staaten zu leiten haben , sagt uns schon genug. Es ist auch
erwiesen, daß sämtliche Flugschriften , die seinerzeit zum
Streik aufforderten , von unbekannter Seite in die Arbeiter
schaff lanciert wurden , und wenn man weiß, mit welchen
geradezu erstaunlichen Geldmitteln die feindlich« Propaganda
in den neutralen Ländern arbeitet , um von dort aus unsere
innere Front anzugreifen , dann erkennt man , auf welchem
Wege die Propaganda in unser Land getragen wird . Und
deshalb wird man von dem gesunden Sinn unserer Arbeiter¬
schaft erwarten können, daß sie nicht noibeinmal auf diese
plumpe Hetze hereinfällt , angesichts der Tatsache, daß unsere
Feinde heute noch keinen Frieden wollen , der unsere natio¬
nale und wirtschaftliche Zukunft sicherstem; trotzen , die
Mittelmächte schon wiederholt ihre Friedensbereitschaft ge¬
zeigt haben . Und gerade unsere Arbeiter würden von einer
deutschen Niederlage am schwersten getroffen werden, wenn
England und Amerika ihre Pläne der wirtschaftlichen Ab-
schliekung Deutschlands ausführen könnten.

Daß die Mittelmächte sobald als möglich Frieden mal-
len. das hat fa auch der Kaiser von Oesterreich-Ungarn er¬
klärt . Vorerst scheint aber nur im Osten Ausstcht zu sein
Die Verhandlungen mit Rumänien sollen bald beginnen:
wir haben dort eine klare Situation : Deutschland und Oester,
reich Ungarn werden nur wirtschaftliche und politische For¬
derungen zu stellen haben , Bulgarien will die Dobrudscha.
Das ist für Rumänien schmerzlich, aber es wird , wenn es
nicht zum Entscheidungskampf kommen soll, wohl keinen
"ndern Ausweg haben . Die D"hn >ds» a wurde >«n "" ' - - »-en
1912 hinterlistigerweise von Rumänien entrissen. ' Ob wir
mit der Petersburger Regierung schnell Frieden bekommen
kann heute noch nicht gesagt werden , dazu sind die Verhält
nisse zu verwirrt . Im Westen aber wird wohl noch einmal
der Kampf entbrennen , denn es sind immer noch keine An¬
zeichen vorhanden , daß unsere Feinde ihre Vernicht" " - ' ö
stchten ausgeben könnten. O - 8.

G
Kaiser Kaki im deutschen Hauptquartier.

(WTB .) Berlin , 22. Febr . Amtlich wird mitgeteiit:
Seine Majestät der Kaiser Karl weilte heute im Großen
Hauptquartier zur Besprechung schwebender Fragen . In sei¬
ner Begleitung befand sich der Chef des österreichisch-unga¬
rischen Eeneralstabs , General von Arz und der deutsch«
Militärbevollmächtigte General von Eramon . An den Be¬
sprechungen zwischen den Majestäten nahmen auch der Een «,
ralfeldmarschall und der Erste Eeneralquartiermeister teil.

Das österreichisch-deutsche Verhältnis.
(WTB .) Wie«, 22. Febr . In der fortgesetzten ersten

Lesung des Budgetprovisoriums wies der christlich-sozial«
Abg. Hauser  entschieden die Ausführungen der polni¬
schen Redner gegen den Grafen Czernin  zurück und be¬
tonte die Verdienste des Grafen . Bezüglich der Wünsche
»ach einer Entlassung älterer Jahrgänge erklärte der Redner,
er habe gestern mit dem Kaiser darüber gesprochen. Der
Kaiser habe ihn beauftragt , dem Hause zu sage«, daß es ihm
die größte Sorge bereite, den Krieg fortftbren zu müssen, und
daß er nichts sehnlicher wünsche, als die Soldaten sobald
als möglich nach Hause zu schicken. (Stürm . Beifall links
und bei den Ukrainern . Hochrufe.) Besonders ist dem Kaiser
daran gelegt, die alten Jahrgänge sobald als möglich zu
entlassen. Wir vertrauen auf den Kaiser  und den Grafen
Czernln,  daß sie uns baldmöglichst den allgemeinen
Frieden und die allgemeine Abrüstung bringen werden. (Leb¬
hafter Beifall links und bei den Ukrainern .) Bezüglich der
Bewilligung des Budgeiprovisoriums erklärte der Redner,
die Gefährdung des Budgeiprovisoriums bedeute eine Ge¬
fährdung des Parlaments . Deshalb würden die Christlich.
Sozialen für das Budgetprovisorium stimmen. (Lebh. Bei¬
fall und Händeklatschen. )

Gegenüber den gestrigen Rede« der polnischen Abgeord¬
neten wies der Ministerpräsident Dr . Ritter v. Sei dl er
unter lebhaftem Beifall auf der Linken mit aller Schärfe die
Angriffe gegen das Deutsche Reich zurück, die bereits gestern
von zuständiger Seite des Hauses ihre Kennzeichnung er¬
fuhren. Diese Angriffe wirken kricgsverlängernd , indem sie
den Kriegshetzern im gegnerischenLager Argumente gegen die
Geschlossenheit der Mittelmächte liefern . Gott sei Dank steht
unser Verhältnis zu dem allzeit und «amentlich im Feuer des
Weltkriege- herrlich bewährten Verbündeten zu hoch und zu
fest, als daß solche Quertreibereien an seiner Klarheit , Innig¬
keit und Wärme zu rühren vermöchten.

Eine Erklärung des österreichischenMinisterpräsidenten.
(WTB .) Wien , 23. Febr . (Abgeordnetenhaus .) Zu Be¬

ginn der gestrigen Sitzung erklärte Ministerpräsident von
Seidler : Vorgestern erschien in den Plättern eine amtlich«
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K . Oberamt Salm.

Am Montag , den 25 . ds . ML«.,
-leiben anlätzl. des Geburtsfestes Sr . Maj . des Königs

die Kanzleien de; K. Ldermt;
md de; KM«mMertmd; geschlvsse«.

Den 23. Februar ISIS.
rtegieeuuMrat Binder.

-um Verkauf bestehend in

wozu Liebhaber freundlich einladet

Rubin R . Löwengart.

Stadtschultheitzenamt Calw.

Anläßlich des Geburtsfestes S . M . des Königs

kleiden die Wüschen Kanzleien
mMontag, den rs. JedemM»geschlissen.

Calw , den 24. Februar 19 l8.
Stadtschultheitzenamt : A. B . Dreitz.

K. Amtegericht Calw.

Aufgebot.
Fräulein Berta Fechter in Calw hat als Nachlahverwalter der am

16 Juni 1917 in München verstorbenen Schriftstellerin Gertrud Jngeborg
Klctt das Aufqebotsversahren zum Zwecke der Ausschließung von Nach-
laßglöubigern beantragt . Die Nachlaßgläubiger werden daher aufgefor¬
dert , ihre Forderungen gegen den Nachlah spätestens in dem auf Freitag,
den IS. April 1918, nachmittags 3 Uhr, anberaumten Aufgebotstermine
anzumelden . Die Anmeldung hat die Angabe des Gegenstandes und des
Grundes der Forderung zu enthalten . Urkundliche Beweisstücke sind in
Urschrift oder in Abschrift bcizufügen. Die Nachlatzgläubiger, welche sich
nicht melden, können, unbeschadet des Rechtes, vor den Verbindlichkeiten
aus Pflichtteilsrechten , Vermächtnissen und Auflagen berücksichtigt zu wer¬
den, von den Erben nur insoweit Befriedigung verlangen , als sich nach
Befriedigung der nicht ausgeschlossenen Gläubiger noch ein Ueberschuh
ergibt . Auch haftet ihnen jeder Erbe nach der Teilung des Nachlasses
nur für den seinem Erbteil entsprechenden Teil der Debindlichkeit. Für
die Gläubiger aus Pflichtteilrechten . Vermächtnissen und Auflagen sowie
für die Gläubiger , denen die Erben unbeschränkt hasten , tritt , wenn sie
sich nicht melden, nur der Rechtsnachteil ein, daß jeder Erbe ihnen nach
der Teilung des Nachlaßes nur für den seinem Erbteil entsprechenden
Teil der Verbindlichkeit haftet.

Den 21. Februar 1918. Schwarz,  Oberamtsrichter.

Beschälplatte Weilderstadt.
Auf hiesiger Platte decken vom 28. Februar bis 17. Juni d. 3.

die Landbeschäler

>, Zffland.
Rappe  v . Laudon a. d. Iphigenie,

2. 3uli
Braun  v . Eli a. d. Juno.

Das Beschälgeld beträgt 10 -4t, welche vor dem ersten Decken der
Stute zu bezahlen sind. Für den Bejchäljchei« ist eine Gebühr von tv L
zu entrichten.

Probiert wird pünktlich zu den nachstehenden Stunden : im Februar
und März morgens 7 Uhr. April , Mai und Zum morgen» S Uhr, in
allen 5 Monaten je mittags 11 Uhr und abends 8 Uhr.

Nach dem Probieren darf kein Pferd mehr angenommen werden.
An Sonn - und Festtagen wird nicht beschatt.

Weil der Stadt , den 21. Februar 1918.
K. BefchNauffichtsamt.

Vich - Vcrküuf.
Am Montag , den 26 . ds ., von vormittags 8 Uhr

ab habe ich in meinen Stallungen im Gasthaus zum
«Badischen Hof-

in Lalw
«inen großen Transport

MtSr-Bereln CM.
Am Sonntag beteiligt sich der

Verein aus Anlaß des Geburts-
festes S . M . des
Königs am

Fest-
Gottesdienst.
Sammlung um

9 Uhr beim Vor¬
stand und wird zahlreiche Beteilig¬
ung erwartet.

Der Ausschuß.

Wem.-Verein Calw
An der Feier des Geburts¬

fest -s S . M . des Königs beteiligt
sich der Verein mor¬

gen vormittags Nhr
am

Kirchgang.
Um zahlreiche Be-

teiligung ersucht der Ausschuß.

Suche 2 neue od. guterhalt.

Bettladen
samt Rösten

zu kaufen
und erbitte Angebote

Georg Mayer » Privatier,
Stuttgarterstrai e 708.

Kentheim.
Verkaufe einen schönen 12 Mo¬

nate alten

Zucht-

Fmen
I . MünzL»

Deckenpfronn.
Verkaufe eine

junge Schaff-

Stadtschultheitzenamt Car « .
Sie der Stadt »erwalt »», »»« der st». Zuteudaatur t«z«teMen

20 Paar Militärstiefel und
20 Paar Militärschnürschuhe

für Männer,
»erde « am nächste» Dienstes , de« LS. d». Mt «., nachmittag « bis
S Nhr auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 8,

an Minderbemittelte verlost
unter folgenden Bedingungen:

1. Als minderbemittelt gilt derselbe Personenkreis wie bet den Zu¬
schüßen zur Anschaffung von Lebensmitteln . Es können also nur
die in dem hierüber aufgestellten Verzeichnis eingetragenen Per¬
sonen zur Verlosung zugelaßen werden und zwar von jeder
Familie nur eine Person.

2. Es kostet ein Paar Stiefel I. Klaße 11 -4t, ein Paar Stiefel
ll . Klaße 9 -4t, ein Paar Schnürschuhe I. Klaße 8 °4t, ein Paar
Schnürschuhe II. Klaße 5 -4t. Der Kaufpreis ist vor Empfang¬
nahme der Stiefel an die Stadtpflege zu entrichten , diese werden
nur gegen Vorzeigen der Quittung abgegeben.

S. Denjenigen , welchen durch das Los Stiesel oder Schnürschuhe zu¬
fallen , ist gestattet , dieselben zum Selbstkostenpreis untereinander
auszutauschen. Ein Verkauf des Schuhzeugs ist jedoch verboten
und muß im Uebertretungsfall der Verkäufer den Erlös an die
Kaffe des städtischen Hilfsausschußes abiühren.

Es ist uns nicht möglich, mehr Cchuhzeug von der Militärverwaltung
zu erhalten und bei der geringen Anzähl , die uns zur Verfügung steht,
wird erwartet , daß sich nur diejenigen an der Verlosung beteiligen,
welche äußerst dringend Schuhzeug benötigen.

Calw , den 21. Februar 1918.
Stadtschultheitzenamt : A. B . Dreitz.

Stadtschultheitzenamt Calw.
Auf die Bekanntmachungen 1. über

Nachzahlung des erhöhten Preises für Heulieferungen
und 2.

Verteilung von Baumwollfäden und Leinennähzwirn,
Caiwer Tagblatt Nr . 43 vom 20. Februar 1918, werden die beteiligten
Kreise hingewiesen. '

Calw , den 21. Februar 1918.
Stadtschultheitzenamt : A. B . Dreitz.

Können Sie das

Liilwer Tagblatt

Ihren Angehöri¬

gen in's Feld

senden lassen!

Z rka 700 Liter

Obstmost,
sowie eine 19 Woch. trächt. schwere

hat zu verkaufen
Jakob Hamma««»

Wi«dhof.

Stammheim , den 23. Februar 1918.

Trauer -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser treubesorgter Vater , Bruoer,
Schwager, S -̂ wiegervater , Großvater
und Onket

ZM Gm Besser,
durch einen Unglücksfall im Alter

von 60 Jahren , unerwartet rasch verschieden ist.

Lm Name« der trauernde« Hi«terbliede«en:

die Ehegattin: Karoline Vetter,
mit ihren 4 Söhnen:

Karl , z Z. im Felde . Gottlob , z. Zt. in Garnison,
Wilhelm , zur Zeit im Felde und Fritz.

Beerdigung Montag Nachmittag 2 Uhr.

Iah . Gg. Wolf,Bauer(Höfle).

Gläubiger-Aufruf!
Sn der Rachlatzsache des verstorbenen

Friedrich Bäuerle, Mer; um
werden seine Gläubiger aufgefordert , ihre Ansprüche

binnen 10 Tagen
bei Gefahr der Nlchtberücksichtigung bei der Nachlaßauseinandersetzung
bei mir anzumelden und nachzuweisen.

Zugleich ergeht an alle diejenigen, die dem Bäuerle aus irgend
einem Grunde etwas

schulden,
die Aufforderung, ihre Schuldigkeit binnen der gleichen Frist mir an-
zuzeigen.

Alteusteig , den 82. Februar ISlS . ^ .
Bezirkanotar Beck.



Auf! X
Auf zum letzten großen Sturm!

Gold mider Gold!
Die württembergische Juwelen -- und Eoldankaufswoche geht

ihrem Ende zu ! Morgen ist ihr letzter Tag!
Zu dem Zeitpunkt wo die ganze WeltHen Frieden erwartete,

erfolgte neue , scharfe Kampfansage von Lloyd George und Wilson,
neue Kundgebung des alten Vernichtung »- und Eroberungswtllens
gegenüber unserem deutschen Vaterlands . Heiß steigt 's aus dem
Kerzen . Heiß tritt es uns ins Auge .' Jst 's Schmerz ? Jst 's
Zorn ? Jst 's beides zugleich ? Neue Wogen sollen von Amerika
herüber anstürmen gegen die heimatlichen Gestade . Nicht nur
wogende Schiffe und wogende Menschenmassen , sondern — was in
diesem Fall noch viel ernster zu nehmen ist — Wogen von Gold.
Amerika , vorher schon das reichste Land , hat durch seine Kriegs¬
geschäfte seinen Goldbestand in » Ungemessene vermehrt . Kann der
Stahl uns nicht vernichten , dann soll das Gold es tun!

Jetzt gilt es also mehr denn je : Auf zum Sturm ! Zum letzten
großen Sturm ! Das letzte Goldstück, das letzte goldene Rin -̂ in
alles , was immer Gold ist und Golde « Wert hat , und sei es auch
noch so wenig , muß aufgeboten werden ! Alles Gold zur Reichs-
bank ! Die Losung muß sein : ltzold wider Gold ! Deutsches Gold
wider Feindesgold ! Es geht um Sein oder Nichtsein.

Amerikaner Gold ist schmutziges Gold , gewonnen aus den
schmutzigen Kriegsgeschäften . Deutsches Gold ist reines Gov >: Was
da alles den Weg zur deutschen Goldburg antritt , das goldene
Kreuzlein der schlichten Dienstmagd : der goldene Reif der Witwe,
geschmückt mit dem Diamant der dem toten Helden geweihten
Zähre ; Brautgeschenke der Liebe und Weihegeschenke der Treue:
gleich Heiligtümern in der Familie von Geschlecht zu Geschlecht
vererbte Kleinodien — wie eine fromme Wallfahrt zum ge¬
heiligten Altar des Vaterlandes mutet es uns an . Reingold gegen
Echmutzgold — welches wird siegen?

Amerikaner Gold ist kaltes Gold . Kalte , herzlose Berechnung
gibt es aus und schickt es hin über die ganze Welt . Deutsches Gold
ist heißes Gold , noch heiß von dem Feuer der Begeisterung , die es
selbstlos niederlegre auf den Altar des Vaterlandes . Heißes Gold
gegen kaltes Gold — welches wird siegen?

Amerikaner Gold ist Blutgold , noch rot von dem Blute unserer
Besten und Treuesten , noch rot von dem Blut der Millionen , die
im Laufe all der Kriegsjahre amerikanischen Mordwaffen und
amerikanischen Aushungerungsmethoden zum Opfer fielen . Deut¬
sches Gold ist Gold der Liebe , dargebracht von reich und arm,
von hoch und nieder aus liebender Sorge ums bedrängte Vater¬
land , um die in ihrer Existenz bedrohten Volksgenossen . Gold rot
von stiebe . Gold rot von Blut — welches w ^ d sseoen?

Gold wider Gold ! Auf zum Sturm , zum letzten großen Sturm!
Du , der du dieses liesest , iibließe dich nicht aus ! Tritt ein in Reih
und Glied ! In die Reihen derer , die da wallfahren zum Altar
des Vaterlandes . Wenn auch der oder jener nicht mittut . ob er
gleich könnte , das mag dich nicht schrecken. Denn wenn ein anderer
ein erbärmlicher Wicht ist. so folgt daraus noch lange nickt , daß
es eine Ehre für dich wäre , es ibm an Erbärmlichkeit gleichzntun.
Stelle dir vor : Auf der einen Seite ein Protz , die schwergoldene
Kette über die ganze Breitseite gespannt , und auf der anderen
ein Held , die Brust durchfurcht vom Eilen der Granaten — der
heimatliche Boden müßte sich ickiämen. einen solchen Schmachprotzen
zu tragen . Stelle dir vor : Hier ein deutsches Mädchen oder eine
deutsche Frau , Ohren und ^ als . Arme und Hände behängen mit
Goldwerk und Perlenschmuck — dort ein wunder Krieger mit
zersetztem Gesicht, mit verstümmeltem Arm . mit zerschossenen
Fingern — nein ! nein ! solche Menschen wie dieses Mädchen , diese
Frau gibt es nicht im deutschen Vaterland , nicht im treuen
Schwabenland , kann es nicht geben , darf es nicht neben ! Auf zum
Sturm ! Zum Sturm ans die verboraenen Truhen und Fächer!
Zum Sturm gegen E ' t und Putzsucht und Selbstsucht ! Zum
Sturm auch e-yen allzu r , urseiigr Gefühle geaenüber teuren An-
de ken und Erbstücken . Wohl ist Pietät ein Edelstein , aber erst
das Ovier . gebracht aus Liebe zum Vaterland gibt heutzutage
diesem Edelstein wertvolle und dauerbafte Fassung ! Auf auch zu
mutiger und kühner Erkundung nach Goldbesitz bei sich daheim und
auch bei andern ! „Der wackre Schwabe iorcht sich nit !"

Gold wider Gold ! Das ist die Losuna .* Und wenn du , treues
Schwabenkind , deinen Goldbesitz — gegen Entschädigung des Gold¬
wertes natürlich — dem Vaterland in seiner größten Zeit , in sei¬
ner schwersten Zeit hingegeben , du wirst es nie bereuen , das frohe
Bewußtsein erfüllter heiligster Pflicht wird dich nie verlassen.
Und deine Nachkommen noch werden , wenn sie die von dir ererbte
Ehrenurkunde oder eiserne Ehrenkctte oder Denkmünze zu Gesicht
bekommen , mit freudiger Genugtuung von dir rühmen : Zu seiner
— zu ihrer Ehre sei es heute noch gesagt : Er war damals auch
dabei — sie hat damals auch mitgetaa ! — Heute und morgen mach
das noch wahr ! A . K L h l e.
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CNigsrter KssMerei
färbt und reinigt Anzüge und Stoffe

in Leinen , Wolle und Bgumwolle.

Annahmestelle: W. Entenmnnn, Calw.
Lederjtraße 91.

Li

ilirser VN kam jederzeit ME werden.

Ej!UÄ
*
iyk

Hk

**
O
K
Est
*
st

st
stst
stst

SLadlgemeinde Calw.
Am Sonntag , den 24 . Februar 1918 , abends 7V- Uhr.

findet im Gasthof zum „Badischen Hof - ein

Naterländiscker Abend
«AM ?»

statt, wozu die Einwohnerschaft freundlich eingeladen wird.

Eintritt frei . Kinder  unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

Calw , den 19 . Februar 1918.

Stadtfchuttheißenamt : A .-B . Dreiß.
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Alle MnfiL-
Znstnimenie

für Haus u. Orch.
ester von den ein-
iachsten Schüler - b.

zu den feinsten Künstler-Instrument
aller Zubehör Salten u. s. w. in reicher
Auswahl empfiehlt Musikhaus
Turth , Pforzheim , Leopoldstr. 17

fArkaden Kievaisch-Roßbrücke,)
Großhandlung . — Einzelverkauf.
Maus abgespiel.Grammophon-

Platten md Bruch.
zum festgesetzten HSchstp. v. Mk . 1.75
per ><k. Ausführung aller Repara¬
turen und Stimincn.

Auf Ostern

IHdZsS «,
das neue Kreiselspiel lD .R .P .)

erfreut Jung und Alt.
Musterstück Mk . 1.50 > franko
Musterdutzd. Mk . lO.— ' Nachn.

durch den Generalvertrieb
Eugen Kühlbrey , Ludwigsburg.

Gleise . Kipp¬
wagen, Lokomotiven
Kaufen stets gegen sofortige
Barzahlung in beliebigen

Mengen
Gebrüder Eichekgrün, j

Straßburg i. Elf.

Schöne

CMMes
und dreiblättrigen

KW«
hat zu verkaufen

Ludwig Linkeirhekl,
Siu -mozh . iln.

DM- Bitte Saalkarten mitbringen.

K..use ständig

Fleisch
« ML M

jeder Art.
zu Fischfutterzwecken

A. Vropp Nohrdorf -^ agold
Lelejon 6ü<

K. Forstamt Stammheim. "
Bekanntmachung.

Vermöge Entschließung des Kgl. Finanzministeriums ist den

Holzhauern Christian Strinz von Stammheim
und Johann Mann von Holzbronn

I» Anerkennung ihrer langjährigen Neuen Dienstleistungen in de»
Staatswaldungea

eine Urkunde
und eine GeldLelohnung von je 50 Mark
aus der Fvrstkasse verwilligt worden.

Stammheim , den 14. Februar 1918.
K . Forstamt : Forstmeister Wurm.

K. Forstamt Hofft etl.
Auf das Allerhöchste Gsburtssest Seiner Majestät des König»

ist den
Holzhauern Johannes Keller

und Friedrich Schumacher in Agenbach
in Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienstleistung im Staatswald

je eine Urkunde
u d eine Delohruug von 60 M r̂k

verwilligt worden.
Forstmeister Ludwig.

M.'?. deschSst ist bis ms Weiteres
MNüWWWIMbMet.
H. Miner Nachfolger, Bahnhosstr.4lü.
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Die Firma

l, Mi
empfiehlt für das Frühjahr ihr

großes Lager
in

Maschinen, Geräten
und Ersatzteilen.

Kein Landwirt sollte die Besichtigung des
Lagers versäumen.

Telefon Nr . 41. Telefon Rr . 41.
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